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Grußworte zum 90-jährigen Bestehen der Kolpingfamilie Hörstel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wir können viel, wenn wir nur nachhaltig wollen; wir können 

Großes, wenn tüchtige Kräfte sich vereinen.“ 

Mit diesen Worten Ihres Gründervaters Adolph Kolping möchte ich Ihnen 
herzlich zum 90-jährigen Bestehen gratulieren. 90 Jahre, die nicht immer 
leicht waren. Angefangen als Zusammenschluss von Handwerksgesellen 
hat sich die Kolpingsfamilie im Laufe der Jahre zu einem Verein für die 
ganze Familie entwickelt. Zu Beginn standen Glaubens- und Bildungsarbeit 
im Vordergrund.  Heute sind diese Grundwerte immer noch präsent und 
werden durch gemeinsame Aktionen, Reisen sowie Stärkung der 
Gemeindearbeit komplettiert. 
 
Die Kolpingsfamilie ist zu einer Institution geworden, die aus der Stadt 

Hörstel nicht mehr wegzudenken ist. Grundlage des Denkens und 
Handelns der Kolpingfamilien ist der christliche Glaube. Verantwortung zu 
übernehmen für das eigene Umfeld, solidarisch zu handeln, - ich möchte 
nur Einiges nennen, dass Sie aus Ihrem Glaubensverständnis und der 
katholischen Soziallehre ableiten.  

 
Der Kolping bietet Orientierung – und diese spricht generationsübergreifend an. Mehr als 200 Mitglieder 
zählen zu der Kolpingsfamilie Hörstel – und gerade junge Menschen und Familien engagieren sich bei Ihnen, 
denn welcher Verein kann in der heutigen schnelllebigen Zeit ein Durchschnittalter von unter 40 Jahre bei 
seinen Mitgliedern verzeichnen?! 
 
Daher wünsche ich Ihnen weiterhin viel Freude und Tatendrang bei Ihrer ehrenamtlichen Arbeit. Werden Sie 
nicht müde mit gut bewährten Erfahrungen und neuen Ideen Ihre Gemeinschaft mit Leben zu füllen. Deshalb 

„Dem Glauben ein /dein Gesicht geben.“ 

Die Frage nach dem persönlichen Glauben gestaltet sich in unseren 
Tagen immer schwieriger. Glaube ist keine Selbstverständlichkeit mehr. 
Der christliche Glaube, der einmal wesentlich das Leben der Menschen 
geprägt und gestaltet hat, führt vielfach ein Schattendasein. Gerade 
deshalb braucht es heute das mutige Bekenntnis und das aktive 
Eintreten für den christlichen Glauben, so wie es ein Adolf Kolping in 
seiner Zeit vorgelebt hat. „Gott hat jeden auf seinen Posten gesetzt und 
will, dass von demselben jeder seinen heiligen Willen mit Freude 
erfüllt.“ (Adolf Kolping) 

Ihr Pfarrer Christoph Winkeler 

Heute ist es an uns, auf unserem Posten dem Glauben ein/mein Gesicht zu geben. Genau das haben die 
Mitglieder der Kolpingsfamilie Hörstel in den vergangenen 90 Jahren getan und tun es auch heute noch. 
Während dieser Zeit gab es Höhen und Tiefen und auch eine Zeit in der die Kolpingsarbeit gänzlich ruhte. Die 
Idee Adolfs Kolping jedoch ist nie in den Herzen der Menschen erloschen, so dass schließlich auch der 
Neuanfang gelingen konnte. Heute besteht die Kolpingsfamilie aus mehr als 200 Mitgliedern, davon ca. 60 
Kinder und Jugendliche mit einem gesamt Durchschnittsalter von unter 40 Jahren. Sie alle geben heute dem 
Glauben ihr Gesicht und dafür danke ich Ihnen allen im Namen der Pfarrgemeinde St. Reinhildis von ganzem 
Herzen. Ich wünsche Ihrem Jubiläum einen guten Verlauf und ihnen den Mitgliedern der Kolpingsfamilie 
weiterhin viel Freude im Leben mit und für Adolf Kolping . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bürgermeister 
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wünsche ich Ihnen, dass Sie Ihre Arbeit noch lange so erfolgreich fortsetzen können und freue mich auf ein 
Grußwort zum 100-jährigen Bestehen.  
 

 „Es wird darauf ankommen, das Christentum dem Geiste und der Praxis nach ins wirkliche 

gesellschaftliche Leben hineinzutragen.“ (Adolph Kolping) 

Liebe Kolpinggeschwister der Kolpingsfamilie Hörstel, 

 

dieses Zitat von Adolph Kolping passt gut zu eurer Kolpingsfamilie und dem nun anstehenden 90-jährigem 
Jubiläum. In den vergangenen acht Jahren ist eure Mitgliederzahl von ca. 60 auf 200 Mitglieder gestiegen. 
Das verdient Anerkennung!  
 

Ihr seid nicht nur generationsübergreifend aufgestellt, sondern habt auch im Vorstand die Kolpingsfamilie 
auf Zukunft ausgerichtet und einen Generationswechsel vollzogen. 
Für mich ein Zeichen, dass ihr die Anliegen Adolph Kolpings erfolgreich in das heutige gesellschaftliche 
Leben hineintragt und eure Freude an „Kolping“ ausstrahlt.  
Zu euch gehören nicht nur acht Familienkreise, sondern auch ein Seniorenkreis sowie Paare und Singles. 
Damit seid ihr für die Zukunft hervorragend aufgestellt. Ich wünsche euch weiterhin gutes Gelingen, die 
Generationen und Lebensentwürfe in die Kolpingsfamilie einzubinden.  
 

Schon für Adolph Kolping war Familie mehr als die klassische 
Kleinfamilie. Es ist der Zusammenschluss von Menschen, die 
aufeinander achten und sich umeinander sorgen. Das Leben teilen in 
Freud und in Leid, getragen vom christlichen Glauben, jeden Menschen 
mit der gleichen Wertschätzung begegnen und jeden willkommen 
heißen. Das macht Kolping heute aus – euch gelingt es! Der 
Kolpingsfamilie Hörstel die herzlichen Glückwünsche des 
Kolpingwerkes Diözesanverband Münster und Gottes Segen für die 
Zukunft! 
 
Treu Kolping 

 

 

 

Liebe Kolpingsfamilie Hörstel, verehrte Gäste! 

Als Präses der Kolpingsfamilie Hörstel freue ich mich, das 

90jährige Jubiläum miterleben und mitfeiern zu dürfen. 

Schon an meinen Pastorsstellen in zwei Gemeinden in Indien 

hatte ich die Ehre, das Amt des Präses der Kolpingsfamilie 

auszuüben. Von daher weiß ich mich dem Kolpingwerk und 

seinem seligen Gründer verbunden. 

Unser Jubiläum ist zunächst Anlass zur Dankbarkeit für die 90 

Jahre mit allen Höhen und Tiefen, mit allen Freuden und auch 

überwundenen Krisen.  

Ich freue mich darauf und besonders dankbar bin ich als Pastor für den Einsatz der Kolpingsfamilie in der 

Gemeinde Hörstel, die ich geistlich begleiten kann.   

Der selige Adolph Kolping hat im 19. Jahrhundert die Probleme und Bedürfnisse der Menschen 

wahrgenommen und seinen Traum Wirklichkeit werden lassen, mit dem Gesellenverein vor allem den 

Handwerkern und ihren Familien zu helfen. So muss es uns bei allem dankbaren Rückblick auf die „guten 

alten Zeiten“ im 21. Jahrhundert herausfordern, die Probleme und Bedürfnisse der Menschen heute 

wahrzunehmen und „Kolpings Traum“ für unsere Zeit in die Tat umzusetzen und Kolping treu zu bleiben 

In diesem Sinne wünsche ich unserer Kolpingsfamilie Hörstel und dem Internationalen Kolpingwerk 

Gottes Segen und Gnade auf die Fürsprache der Muttergottes, des seligen Adolph Kolping. 

Diözesanseelsorgerin 

Kolpingwerk Münster   
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Ihr und Euer Präses und Pastor Peter Gaspar 

Adolph Kolping (1813-
1865)  

 
 
 
Adolph Kolping wurde am 8. Dezember 1813 in Kerpen bei Köln geboren. Als viertes Kind eines 
Schäfers wuchs er in sehr bescheidenen Lebensverhältnissen auf. Da die familiären Verhältnisse den 
Erwerb einer höheren Bildung, trotz Eignung und Neigung, nicht zuließen, besuchte Adolph Kolping 
die Volksschule. Danach erlernte er das Schuhmacherhandwerk und war insgesamt zehn Jahre lang in 
diesem Beruf tätig. Mehr und mehr setzte sich bei ihm der Wunsch durch, die insgesamt als sehr 
unbefriedigend empfundenen Lebensverhältnisse aufzugeben. Im Alter von 23 Jahren wagte er den 
entscheidenden Schritt: Kolping gab seinen Beruf auf und wurde wieder Schüler auf dem 
Marzellengymnasium in Köln. Die Schule absolvierte er mit ungeheurer Energie in der kürzest-
möglichen Zeit. Dabei war er durch Krankheit und die notwendige Sorge um den eigenen 
Lebensunterhalt stark in Anspruch genommen. In diesen Jahren entschloss sich Adolph Kolping 
Priester werden zu wollen. Im Sommer 1841 begann er sein theologisches Studium in München, das 
er später an der Bonner Universität und im Kölner Priesterseminar fortsetzte. Die Priesterweihe 
empfing Adolph Kolping am 13.04.1845 in der Kölner Minoritenkirche.  

Kaplan in Elberfeld 
Seine erste Stelle erhielt Kolping 1845 als Kaplan in Elberfeld. Hier lernte er den katholischen 
Jünglingsverein kennen, der 1846 mit tatkräftiger Hilfe des Lehrers Johann Gregor Breuer entstanden 
war. 1847 wählte der Verein Adolph Kolping zu seinem Präses. Im Jünglingsverein (später in 
katholischer Gesellenverein umbenannt) kamen junge Menschen, zumeist Handwerksgesellen, zu 
gemeinsamem Tun im geselligen Bereich wie auch zu gemeinsamer Bildungsarbeit, zusammen. Hier 
fand Kolping seine eigentliche Lebensaufgabe.  
  

1813 Geburt in Kerpen bei Köln 
von 1820 bis 1826 Besuch der Volksschule 
von 1826 bis 1837 Lehre und Gesellenzeit als Schuhmacher 
von 1837 bis 1841 Schüler des Marzellengymnasiums in 
Köln 
von 1841 bis 1842 Studium an der Universität München 
von 1842 bis 1844 Studium an der Universtität Bonn 
von 1844 bis 1845 Priesterseminar in Köln 
am 13.4.1845 Priesterweihe in der Minoritenkirche 
von 1845 bis 1849 Kaplan und Religionslehrer in Elberfeld 
ab Juli 1847 (zweiter) Präses des 1846 gegründeten 
Gesellenvereins in Elberfeld 
am 1.4.1849 Domvikar in Köln 
am 6.5.1849 Gründung des Kölner Gesellenvereins 
am 1.1.1862 Rektor der Minoritenkirche 
am 22.4.1862 Päpstlicher Geheimkämmerer 
am 4.12.1865 Todestag 
am 30.4.1866 Überführung der Gebeine in die 
Minoritenkirche 
am 27.10.1991 Seligsprechung in Rom 

 

http://www.kolping-ostercappeln.de/testseite-2/adolph-kolping/
http://www.kolping-ostercappeln.de/wp-content/uploads/2012/01/Kolping-Portrait2.jpg
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Rückblick auf 90 Jahre Kolping Hörstel 1929 – 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wo und wann waren die Anfänge einer Hörsteler Kolpingsfamilie? Es musste doch etwas Schriftliches davon 

geben. Fündig wurden wir mit Hilfe der IVZ; denn die Zeitungen sind digitalisiert und können eingesehen 

werden. Somit stellten wir fest, dass die Gründungsversammlung am 30.11.1930 war und zwar in der Gaststätte 

Roth. Der ausführliche Bericht ist auf Seite 7 einzusehen. Doch die Idee von einem katholischen Gesellenverein, 

so die damalige Bezeichnung, war sicherlich schon 

älter. Es ist davon auszugehen, dass schon vorher, ja 

lange vor diesem Gründungstermin, das 

Bedürfnis vorlag, Kolping zu gründen. Dass das so 

war, davon spricht das Wanderbüchlein von 

dem Hörsteler Anstreicher Josef Poggemann, der am 21. 

Mai 1905 von der Kolpingsfamilie in Rheine 

auf sein Bitten aufgenommen wurde und dann als 

Maler-Geselle die Möglichkeit erhielt, auf 

„Wanderschaft“ zu gehen, so wie es üblich war. Sein 

Wanderbuch mit dem Mitgliedsbuch in Rheine 

ist in Auszügen einzusehen. Schön ist es auch in dem 

Wanderbuch zu sehen, wohin seine Wanderschaft 

führte; sein Aufenthalt dokumentiert mit Siegel und Unterschrift. Im Jahr 1933 ist Joseph Poggemann dann zu 

Kolping Hörstel gewechselt, wo er auch der Meistergruppe beigetreten war.    

Münsterland Gründungsjahr 

Hopsten 1925 

Laggenbeck 1925 

Recke 1926 

Saerbeck 1927 

Mettingen 1927 

Laer  1928 

Südlohn 1928 

Wettringen 1928 

Hörstel 1929 

Horstmar 1929 

Metelen 1929 

Handorf 1930 

Brochterbeck 1930 

Auszug aus der Tabelle: 
Gesellenvereinsgründungen im Bistum Münster 

1919-1932 
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Nach der Gründung des Gesellenvereins Kolping 1929/1930 gab es ein reges Vereinsleben, davon 

zeugt auch z. B. eine Genehmigung des Bürgermeisters, eine „Familienfeier mit Tanz“ im Saale der 

Wirtschaft Berger durchzuführen. Polizeistunde bis nachts um 2 Uhr.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Hörstel 21. Nov. : Gründung eines kath. Gesellenvereins 

Am gestrigen Buß- und Bettag hatten einige tatkräftige junge 
Hörsteler die gesamten kath. Gesellen Hörstels zwecks Gründung 
eines Gesellenvereins nach Roth eingeladen. Die Gesellen 
bewiesen durch ihr fast vollzähliges Erscheinen das große 
Interesse, das sie einem Verein entgegenbringen, der in Hörstel 
eigentlich bereits längst bestehen sollte. Kurz nach 8 Uhr konnte 
Herr Josef Knüver außer ca. 60 Gesellen auch die Herren Pfarrer 
Boden, Kaplan Espelkott, Gemeindevorsteher Lüttmann, August 
Tietmeyer, sowie noch einige Handwerksmeister willkommen 
heißen. Er dankte allen für das durch ihr Erscheinen dem zu 
gründenden Verein entgegengebrachte Interesse und bat dann 
Herrn Tietmeyer, die Leitung der Versammlung zu übernehmen. 
………. Damit war der „katholische Gesellenverein Hörstel“ 
gegründet. Brausend erklang jetzt das Kolpinglied, bei dessen 
letzter Strophe, die stehend gesungen wurde, die Gesellen durch 
kreuzweises Reichen der Hände symbolisch den Willen zum 
Ausdruck brachten, innerhalb des Vereins zusammen zu stehen 
und dadurch den Geist des Gesellenvaters Kolping lebendig zu 
erhalten; sein Werk zu fördern.  Bei der jetzt folgenden Wahl des 
Präses wurde einstimmig wie Herr Tietmeyer feststellen konnte, 
Herr Kaplan Espelkott gewählt, der die Wahl auch annahm, 
vorausgesetzt, dass der hochwürdigste Herr Bischoff ihn als 
solchen bestätigen würde. Als Vizepräses wurde aus 3 
Wahlvorschlägen Herr Karl Laumann-Plagemann gewählt, der 
ebenfalls die Wahl annahm. Aus 11 Wahlvorschlägen wurde dann 
durch Zettelwahl der aus 6 Mitgliedern bestehende provisorische 
Vorstand gewählt, da die endgültige Wahl erst nach Bestätigung 
des Herrn Kaplans als Präses erfolgen kann. Gewählt wurden: Karl 
Rohlmann, Eduard Knüver, Adolf Allrogge, Bernhard Thele, Otto 
Dahl und Heinrich Raters. Diese erklärten ebenfalls, die Wahl 
anzu-nehmen. Es wurde weiterhin beschlossen, das Lokal Roth als 
Versammlungslokal beizubehalten. Herr Pfarrer Boden 
beglückwünschte darauf den jungen Verein zu seiner Gründung 
und versprach, denselben nach Kräften zu fördern. Auch Herr 
Gemeindevorsteher Lüttmann, als Vertreter der politischen 
Gemeinde Hörstel, gab die Versicherung, den Verein soweit es in 
seiner Macht stände, zu unterstützen. Herr Kaplan Espelkott 
dankte darauf nochmal den Erschienenen für das bekundete 
Interesse und knüpfte daran die Bitte, dass es in Zukunft immer so 
bleibe und dass sich der Verein auch an den kirchlichen 
Veranstaltungen so zahlreich beteilige……. 
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Auszüge aus der Zeit von 1929 bis 1970 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurz vor Beginn des 2. Weltkrieges wurde vom Landrat verhängt, dass eine Abhaltung von 

Heimatabenden der kath. Vereine nicht gestattet würden (sh. Heimatbuch Hörstel Seite 145).  

Da wurde es angeblich mit dem Leben der Kolpingsfamilie stiller. 
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1933 bis 1945 Nationalsozialismus 

Nachdem Hitler am 30. Januar 1933 Reichskanzler wurde, zeigte sich auf brutalste Weise der 
Totalitätsanspruch der Nazis. Die gewaltsame Beendigung des deutschen Gesellentages in München im 
Juni 1933 machte dies allzu deutlich. Angesichts dieser bedrohlichen Entwicklungen entschloss sich die 
deutsche Zentralversammlung im September 1933 zu radikalen Schritten: Neben dem bisherigen 
Gesellenverein mit seinen ledigen Handwerkergesellen trat die "Gruppe Altkolping" hervor. Dort erhielten 
die Ehemaligen die vollberechtigte Mitgliedschaft. Der Verband wurde zurückgestutzt auf eine rein 
"innerkirchliche" Organisation. Der ehemalige Gesellenverein wurde 1935 umbenannt in "Gruppe 
Kolping", der deutsche Zentralverband in "Deutsche Kolpingsfamilie" und der Gesamtverband in 
"Kolpingwerk". Nach Kriegsausbruch kam die Verbandsarbeit weitestgehend zum Erliegen. 

1945 bis 1971  
Wiederaufbau und Öffnung 
Nach Kriegsende begann man unmittelbar mit dem Wiederaufbau. In erstaunlich kurzer Zeit 
gelang es, wieder tragfähige Grundlagen für eine wirksame Verbandsarbeit zu schaffen. Ein 
besonders eindrucksvoller Höhepunkt ist der Kölner Kolpingtag im Juni 1949 anlässlich des  
100-jährigen Bestehens der Kolpingsfamilie Köln-Zentral mit internationaler Beteiligung. Die 
traditionelle berufliche Wanderschaft kam nach 1945 so gut wie zum Erliegen. In dieser 
Umbruchsituation fanden zunehmend Menschen aus unterschiedlichen Berufen und sozialen 
Schichten Interesse an der Kolpingsfamilie.  
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Erst nach Beendigung des Krieges wurde nach und nach das Vereinsleben Kolping wieder lebendiger. Im Saal 

Hölscher wurde wieder ein plattdeutsches Theaterstück aufgeführt, sh. Werbeplakat.  Eintritt 0,75 MK. 
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In den späten 1960er Jahren kam das Leben der Kolpingsfamilie kurzzeitig zum Stillstand. Anfang 1976 

war dann der Tiefpunkt überschritten, sodass die Kolpingsfamilie Hörstel wieder Fahrt aufnahm. Für 

einige Jahre bestand eine Jungkolpinggruppe, später kamen nach und nach Familienkreise hinzu, um 

das Kolpingleben besser und übersichtlich zu gestalten. Über das Leben ab 1976 bis heute berichten 

die nachfolgenden Texte und Bilder 
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14.01.1976 Kolpingfamilie soll wieder aufleben. 
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Hörstel. Ein Generationswechsel hat sich am Freitagabend auf der Jahreshauptversammlung der 

Kolpingsfamilie Hörstel im Vorstand vollzogen. Fast der gesamte Vorstand hat sich verjüngt. Nur der bisherige 

Vorsitzende Bernhard Reeker, der den Leitungsstab an ein dreiköpfiges Führungsteam weitergab, bleibt als 

Beauftragter der Kolping-Seniorenarbeit dem Vorstand erhalten.Das neue Leitungsteam bilden Angelika 

Westermamnn, Andre Berghaus und Stefan Wesselmann. Das Amt des Kassierers hat Martin Egelkamp 

übernommen, neuer Schriftführer ist Peter Konermann. Als Beauftragte für die Jugendarbeit im Kolping hat 

sich Angelika Ottenhues bereit erklärt. Pfarrer Heinrich Blankemeyer bleibt Präses. „Der bisherige Vorstand, 

der aus Mitgliedern der Gruppe Altkolping bestand und die Geschicke der Kolpingsfamile schon teils 

langjährig geführt hat, hatte beschlossen, einen Generationswechsel im Vorstand durchzuführen. Eine 

Verjüngung der Vorstandsmitlieder war angesagt“, informierte der bisherige Vorsitzende Bernhard Reeker, 

der nach mehr als 25 Jahren das Amt des Vorsitzenden in jüngere Hände legte. Weiter erklärte er, dass nach 

längerer Vorbereitungszeit neue Kandidaten für die Ämter gefunden wurden. Auf der Versammlung stelle er 

die Kandidaten vor, bevor sie bei den turnusgemäßen Vorstandswahlen alle einstimmig gewählt wurden. 

„Vielen Dank für eurer Vertrauen, dass ihr in uns gesetzt habt“, sagte Stefan Wesselmann, Sprecher des neu 

gewählten Leitungsteams im Anschluss an die Wahlen. „Vielen Dank an den alten Vorstand für die tolle 

Arbeit. Wir wissen, dass wie in große Fußstapfen treten“, fuhr er fort. Die neuen Vorstandsmitglieder 

überreichten Blumen als Dank und Anerkennung an ihre Vorgänger. Ein letztes Mal eröffnete Bernhard 

Reeker die Jahreshauptversammlung in der Gaststätte Helmer in Uffeln und begrüßte die mehr als 80 

Mitlglieder. Nach einführenden Worten und dem Genken der im abgelaufenen Jahr verstorbenen Mitlgieder 

gab es ein gemeinsames Essen.Der Bisherige Schriftführer Hermann Lüttel verlas ein letztes Mal das Protokoll 

der Jahreshauptversammlung des vergangenen Jahres, die scheidende Kassiererin Elisabeth Hermeler gab ein 

letzes Mal den Kassenbericht. Die sechs Familienkreise berichteten von ihrem vielseitigen Programm, das von 

einer lebhafren und familienhaften Kolpinggemeinschaft zeugt. Zu den Höhepunkten zählte die Kölnfahrt, 

unter anderem mit dem Besuch der Minoritenkirche mit einer Feier der heiligen Messe mit Präses Heinrich 

Blankemeyer am Grab Adolph Kolpings, an der über 80 Personen teilnahmen. Auch die Kolping-

Seniorengruppe informtiert über ihre vielen attraktiven Programmpunkte, unter anderm über die 

Viertagesfahrt mit dem Fahrrad ins nahe gelegene Emsland und von einer Wanderwoche im Tannheimer Tal 

und Umgebung mit gut 30 Personen. 
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Flagge zeigen 
-Schrottaktionen-Spenden-Krippe-Missionsbasar-/ Kaffee 
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Die Kolpingsfamilie Hörstel baute 

am Jugendheim eine Schaukel 

Leprabasar 

Bau von Vogelnistkästen 1987 
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Aufhängung der Fahnen für Festlichkeiten 

durch den Kolping Hörstel 
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1998 

Weidenreuse in Gravenhorst 

Spende aus Besichtigung einer 
Behindertenwerkstatt 2008 

Krippenaufbau 28 
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Bildung/ Betriebsbesichtigungen 

1976 IVZ Ibbenbürener Vereinsdruckerei 

1978 Dyckerhoff-Werk 

1980 Bodet & Horst 

1981 Kläranlage (siehe Foto) 

1981 Vorträge Amnesty International 

1982 Einführung in die Fotografie mit 
Hobbyfotograf Heinrich Hoffrogge 

1983 Pannenhilfekursus 

1983 Recker Moor und Feuerwehr 
Rheine 

1984 Unterwerk in Lüstringen 

1985 Schloss Bückeburg, Hubschrauber-
museum und Schifffahrt 

1985 Vortrag Selbstschutz 

1985 Molkerei Naarmann 

1986 Vortrag über „Himmelsleiter in den 
Schnee geritzt“ (Schönheiten des 
Hochgebirges) 

1986 Kohlekraftwerk Ibbenbüren (siehe 
Foto) 

1987 Vortrag über das Thema Rente 

1987 Zoo Osnabrück 

1987 Vortrag: wie beschneide ich meine 
Sträucher beim Gärtnermeister 
Josef Lindemann 

1988 Flughafen in Greven 

1989 Ölraffinerie in Salzbergen 

1990 Vortrag Regelungen zum 
Straßenverkehr 

1991 Besichtigung des Atomkraftwerkes 
in Lingen (siehe Foto) 

1993 Betriebsbesichtigung der Firma 
Eichholz  

1993 Vortrag zum Thema Zeugen Jehovas 

1994 Vortrag der Kripo Sicher Wohnen, 
Drogen, Fahrzeugklau 

1997 Betriebsbesichtigung Fa. Jasper 
Kerzenfabrik in Hopsten 

1997 Meyer Werft in Papenburg 

1998 Mülldeponie in Altenberge 

1998 Vortrag Versicherungsschutz im 
Ehrenamt 

1998 Steinofenbäckerei in Ibbenbüren 

1999 Infoveranstaltung über Gentechnik 

2000 Vortrag zum Thema „Hospiz“ 

2001 Warendienstleistungszentrum Fiege 

2001 VW Werk in Wolfsburg 

2001 EDV Kursus 

2002 Vortrag Erbrecht und Testament 

2002 Vortrag über die Arbeit des 
Ordnungsamtes 

2003 Vortrag Menschenwürdiges Sterben 

1981 

1986 

1991 

29 
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2003 Internetkursus 

2009 Deutsches 
Auswandererhaus 
Bremerhaven 

2011 Notrufstation Vitakt in 
Rheine (siehe Foto) 

2013 Flughafen Düsseldorf 

2016 Betriebszentrale DB in 
Rheine 

2016 WSA Rheine (siehe 
Foto) 

2017 Reitverein Riesenbeck 
(siehe Foto) 

2018 Polyvlies  
Bevergern  
(siehe Foto) 

 

 

 

 

 

    

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2016 Wasser-und Schifffahrtsamt Rheine 

2011 

2012 Minoritenkirche Köln 

2017 Reitverein Riesenbeck 

2018 Polyvlies 

30 
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Feierlichkeiten / Besonderheiten der Kolpingsfamilie Hörstel 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

-  

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1978 

1976 Teilnahme an  

25 Jahre 

Kolpingsfamilie 

Dreierwalde und 

Püsselbüren 

31 

Nikolausfeier mit Livemusik 1980 im Jugendheim 

Weihnachtsfeier 1982 
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Bannerweihe 2016 

 

 

 

 

1983 Sommerfest bei Kortmanns 

1984 Tanzabend im Heideschlösschen        mit 2-Mann Kapelle  

Das jährliche Kinderkegeln im Heideschlösschen + Pommes   
(jedes Jahr ein ganz wichtiges Event für die Kinder) 

Tag der Treue2017 

32 

1991 

1984 
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  „kleine Kolpinger“  

2018 Messe auf dem Bauernhof 
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Reisen und Ausflüge 

Jahr Hier einige Beispiele 
1978 Familienwochenende in Olpe 
1978 Tagesausflug nach Wuppertal mit Fahrt in 

der Schwebebahn (siehe Zeitungsartikel) 

1979/1981 Hochseeangeln (siehe Fotos) 

1979 und 
1987 

Wochenendzeltlager Uthuisen (siehe 
Fotos) 

1982 und 
weitere 

Wallfahrt nach Telgte 

1982 Sommerausflug Schloss Dankern 

1983 Wochenendwanderung zur 
Jugendherberge Tecklenburg (siehe Fotos) 

1987 Fahrt zur Festung Bourtange (siehe Foto) 

1987 Fahrradtour über Grenze nach Gildehaus 

1987 u. 
weitere 

Familienwallfahrt nach Eggerode 

1988 Fahrt mit dem Zug nach Norddeich mit 
Wattwanderung  

1991 Mit dem Fahrrad nach Haren/Ems und 
Übernachtung in der Jugendherberge 

1991 Wuppertal und Schwebebahn (siehe Foto) 

Jedes Jahr Fahrradtouren über einen oder mehrere Tage 

2004 Magnetschwebebahn in Lathen 

2004 Tagestour „Holland Burgers Zoo“  

2012 Köln, Minoritenkirche und WDR 

2013 4 Tagestour Fahrrad Holland-Deutschland 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1991 
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1979 

1981 
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 1991 

Wanderung nach Tecklenburg mit  
Übernachtung in der Jugendherberge 1981 

36 
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Theaterstück „Die Schneekönigin“ in Osnabrück 1990 

1996 Schifffahrt auf dem Mittellandkanal 

1996 Hansestadt Bremen 

2001 

37 
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2008 

2003 Das zwei Flüsse Zweirad-Erlebnis  

„Hase-Ems-Tour“ 310 km 

2001 

38 
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2012 WDR Köln 

2012  
Minoritenkirche 

 Köln 

2013 

Amsterdam 2014 

Kolpingsfamilie Hörstel 2012 

39 
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2018 „Alfons“ Radgruppe 

Senioren Spielenachmittag 

Seniorenfahrt  
nach Leer 2017 

2017 Familienkreis 5 

Seniorenfahrt nach Düsseldorf 

40 
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Aktionen unserer Familienkreise 2017/2018 

 

 

 

00 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2017 Familienkreis 1  

2017 Familienkreis 3  

2018 Familienkreis 2 
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2017 Familienkreis 4  2017 Familienkreis 5  

2018 White Dinner für Alle 

Singels2018 

2017 Paare und Singels 

2018 Familienkreis 7 

2018 Familienkreis 5  

2018 Familienkreis 8 

2018 Familienkreis 6  

43 
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Verschiedene Veranstaltungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

   

 

    

 

      

   

 

 

 

19

84 

1988 

44 
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In den Sommermonaten fehlte nicht das Lagerfeuer 

bzw. das Grillfest bei Margret und Theo Göcke 

1982 

Bogen zur Einführung von Thorsten Wessling 1997 
von KAB und Kolping 

2000 

45 
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-  

-  

-  

-  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Erste-Hilfe-Kursus 

12 neue Heime    für unsere Vögel   

2010 

Kochkursus für Männer 2003 
46 
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Kubb-Turnier     Püsselbüren 2018 

Kochen für 
unsere 

Frauen und 
Kinder 

47 
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Karneval im Wandel der Zeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

1983 

1984 

1991 

2015-2018 

48 
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Wandertouren 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

s 

   

            

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

1989 

1995 

Eine Messe mitten in den Bergen 

1995 

49 
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1989 

1996 
50 
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Bovalhütte Morteratsch- 

gletscher Bernina 2000 
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2010 
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2004 
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Kolping weltweit 
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Aufnahme des neuen Familienkreis 8 im Rahmen des Josefschutzfestes 2018 
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Unser Programm zum Jubiläum 
 

  Freitag, 02. Februar 2019 Konzert mit Andrea Thalmann 
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 04. Mai Josefschutzfest 
  Musikalische Unterstützung durch das Akkordeon-Orchester Ibbenbüren 
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  Sonntag 01. September  

  Festgottesdienst  

  und Sommerfest 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Programm 

10:30 Gottesdienst in St. Antonius - Hörstel 

- 90 Jahre Kolping  

 Familiengottesdienst mit Bannereinzug der benachbarten  

und befreundeten Kolpingsfamilien. 

ca. 11:30 Uhr Bannerauszug zur Festwiese hinter dem 

Pfarrheim  

ab 12:00 Uhr  

 buntes Programm für Groß und Klein 

 Spielstände für Jung und Alt 

 Spiele ohne Grenzen mit Preisverleihung 

  Grillen und vieles mehr  

ab 15:00 Uhr  

 Kaffee und Kuchen, Kinderschminken 

ab 17:00 Uhr   

 Verlosung für Kinder 

 Luftballonwettbewerb 

Veranstaltungsort 
St. Antonius Kirche / Pfarrhaus Hörstel 

Ostenwalder Str. 11, 48477 Hörstel 

 

Einladung 

Jubiläumssonntag        

90 Jahre Kolping in 

Hörstel 

 

Gottesdienst + 

Sommerfest 

 

 

Samstag, 28. September: 

Abendveranstaltung mit Musik und 

Tanz in der Gaststätte Hilckmann 

61 
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Vorstandsübersicht aus den letzten 90 Jahren  

Wer hat in den vergangenen 90 Jahren im jeweiligen Vorstand mitgewirkt?  

Das Diözesanarchiv Münster kam uns bei der Suche zur Hilfe: 

 

1930 in der Gründungsversammlung haben sich für die Vorstandsarbeit bereit erklärt:  

 

Die Verteilung der einzelnen Ämter ist später erfolgt.  
 

 

 

Andere Ämter: 

August Thele  1951, Georg Hagemann 1951, August Lütkemeyer 1951, Ewald Oude-Hengel 1955,  

Toni Schlimm 1959, Vinzens Aulkemeyer 1976, Werner Weghorst 1976, Siegfried Ungruh 1983,  

Präsides: 
 

Kaplan Espelkott  
(siehe Zeitungsbericht) 

ab 1930 Klaus Dieter Giersch ab 1970 

 Kaplan Onkels ab 1950 Pfarrer Brefeld ab 1976 

 Kaplan Peperhove ab 1954 Pater Oskar von den Weißen 
Vätern 

ab 1999 

 Kaplan Lückmann ab 1959 Heinrich Blankemeier ab 2008 

 Kaplan Frye ab 1965 Ingo Struckamp ab 2015 

Vize Präses: Karl Droppelmann ab 05.1965 Peter Gaspar ab 2019 

Senior: 1930 Karl Rohlmann ab 1930 Bernhard Thele ab 1930 

 Eduard Knüver ab 1930 Otto Dahl ab 1930 

 Adolf Allrogge ab 1930 Heinrich Raters ab 1930 

     

Senior: Ab 1949 Leo Bohs ab 1949 Franz Mergenschröer ab 1964 

 Aloys Mersch ab 1951 Karl Büchter ab 1976 

 Heinz Artmeier ab 1953 Bernhard Reeker ab 1989 

 Ewald Hatke ab 1955 Andre Berghaus und 
Angelika Westermann 

 
ab 2012 

 Theodor Höckesfeld ab 10.1957 Andre Berghaus , 
Dorothee Gehring und 

 
ab 2016 

 Ewald Hagemann ab 1957 Martin Egelkamp  

 Wilfried Niehoff ab 1959   

Schriftführer/ in: Ewald Hatke ab 1949 Heinz Geers ab 1965 

 Alfons Postmeier  ab 1951 Heinz Kortmann ab 1976 

 Ant. Plagemann  ab 1953 Hermann Lüttel ab 2007 

 Franz Egelkamp  ab 1957 Peter Konermann ab 2012 

 Alfons Hatke ab 1959 Susanne Welp ab 2015 

 Adolf Hagemann ab 1964   

Kassierer/ in: Heinz Artmeyer  ab 1951 Albert Reeker ab 1976 

 Karl Hatke ab 1951 Adolf Heeger ab 1992 

 Ludwig Pühs ab 1957 Elisabeth Hermeler ab 1998 

 Hartmut Weiß ab 1959 Martin Egelkamp ab 2012 

 Adolf Allrogge ab 1964 Ingrid Miethe ab 2018 
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Josef Lindemann 1986, Adele Heeger 1986, Heinrich Fislage  1986, Hedwig und Hermann Lüttel  1994, Anni 

Bruns 2004, Brigitte Augustin  2013, Angelika Ottenhues 2013, Dorothee Gehring  2014, Burkhard Miethe 2014 

Mitgliederentwicklung 
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In der Gegenwart muss 

unser Wirken die 

Zukunft im Auge 

behalten, sonst ist unser 

Streben töricht und wird 

keinen rechten Sinn 

tragen können.  

(Adolph Kolping) 
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